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Wemding – Am Samstag, 15.
August, begeht die Kirche das
„Hochfest der Aufnahme Ma-
riens in den Himmel“. Dieses
Fest wurde in der römischen Kir-
che als das Fest des „Heimgangs
Mariens“ schon im 7. Jahrhun-
dert gefeiert. 1950 hat Papst Pius
XII. das Dogma der Aufnahme
Mariens mit Leib und Seele in
den Himmel verkündet. Nach al-
tem Brauch werden an diesem
Tag die Blumen- und Kräuterbü-
schel gesegnet. Sie erinnern an
die vielen Ehrentitel der Gottes-
mutter, zugleich erbittet man
den Segen Gottes für die Kräuter
als Heilpflanzen. In Maria
Brünnlein beginnt der Festtag
um 8 und 10 Uhr jeweils mit
einemHochamt, um9.30Uhr be-
ten die Gläubigen den Rosen-
kranz. Bei beiden Gottesdiens-
ten am Vormittag werden die
Kräuterbüschel gesegnet und
werden vor den Gottesdiensten
vor derBasilika gegen eine Spen-
de abgegeben. Der Erlös kommt
der Arbeit von Schwester Chris-
tina Färber in Albanien und dem
Waisenhaus in Mushasha in Bu-
rundi zugute. Die Messen um 8
und 10 Uhr sind im Freien am
Haus Maria Brünnlein. Eine ge-
wisse Anzahl von Sitzgelegen-
heiten ist vorhanden: Die Gläu-
bigen werden gebeten, nach Be-
darf auch eigene mitzubringen.
AmNachmittag ist um 13.30 Uhr
das Rosenkranzgebet und um 14
Uhr die Festandacht. Anschlie-
ßend besteht die Möglichkeit,
den „Brünnlein-Segen“ am Gna-
denaltar zu empfangen. EK

Hochfest in
Wemding

Titting – Ein Kräuterbuschen-
binden veranstalten der Pfarr-
gemeinderat und die Garten-
freunde Titting am Freitag, 14.
August, um 16 Uhr bei der Fa-
milie Templer in der Marktstra-
ße 7 in Titting. Es sind Kräuter
undBlumen vorhanden, es kön-
nen aber noch gerne welche
mitgebracht werden. Auch eine
Gartenschere sollte mitge-
bracht werden. Die Kräuterbu-
schen werden am Samstag, 15.
August, am Bergfest der DJK
Tittinggesegnetundgegeneine
Spende abgegeben. mwk

Buschen
binden

Titting – Das Bergfest der DJK
Titting ist am Samstag, 15. Au-
gust, am Fritz-Gutmann-Sport-
park inTitting. Beginn ist um10
Uhrmit einemGottesdienst, bei
dem auch die Kräuterbuschen
gesegnet werden. Anschlie-
ßend ist Frühschoppen und
Mittagessen mit den Schern-
felder Stoazwickern. Ab 11.30
Uhr beginnt das Kinderpro-
gramm mit Kinderschminken
und Hüpfburg. Um 13.30 Uhr
spielt die 2.Mannschaft derDJK
LimesgegenFCTürkGücüEich-
stätt. Um 15.30 Uhr spielt die
DJK Limes gegen den TSV Me-
ckenhausen. Um 15 Uhr findet
einDance-Workshopmit Ingrid
statt. Dabei kann jeder teilneh-
men und zu ein paar Liedern
tanzen. Ganztägig ist Biergar-
tenbetrieb und später Abendes-
sen vom Grill. mwk

Bergfest
in Titting

Nassenfels – Am Freitag,
14. August, findet ab 18.30 Uhr
im Nassenfelser Tennisheim
das Weinfest statt. Im Angebot
wird es Rot-, Rose- und Weiß-
weine aus Freinsheim neben
weiteren alkoholischen und al-
koholfreien Getränken geben.
Kulinarisch werden die Gastge-
ber, die Tennisabteilung des FC
Nassenfels, mit Flammkuchen,
Brotzeitbrettl, Käse und Zwie-
belkuchen die Gäste verwöh-
nen. Um die richtige Stimmung
kümmert sich die Kapelle „Ni-
glNoglNei“. fkd

Weinfest
in Nassenfels

Wenn das Wasser kommt

Von Lena Schneider

Pförring/München – Wenn das
Wasser bis zum Hals steht, müs-
sen sie einen kühlen Kopf be-
wahren:DieTaskforceHochwas-
ser des Landkreises Eichstätt aus
Pförring ist vor Kurzem für den
Bayerischen Engagiert-Preis
2026 in der Kategorie „Mut“ no-
miniert worden. Die Spezial-
gruppe war unter anderem bei
der Flutkatastrophe im Ahrtal
2021 und beim Hochwasser im
Sommer 2024 in der Region im
Einsatz.Die stellvertretendeLei-
terin Patricia Ewerling gibt Ein-
blicke in die Arbeit und Aufga-
ben der Taskforce.
Starkregen und Hochwasser

dürften den Landkreis auch
künftig vor Herausforderungen
stellen. Deshalb werden immer
wieder verschiedenste Katastro-
phenszenarien beübt, um auf
den Fall der Fälle vorbereitet zu
sein. So auch im Jahr 2019. Doch
damals habe es nicht so richtig
funktioniert, blickt Kreisbrand-
inspektor Franz Waltl zurück.
Offenbar gab es Problemebei der
Inbetriebnahme einer Hochleis-
tungspumpe. „Und das muss im
Einsatz einfach funktionieren“,
macht der Feuerwehrexpertemit
Nachdruck klar. „Lieber habe ich
gar keine Pumpe, als eine, die
nicht funktioniert.“ Ewerling zu-
folge erkannte die Kreisbrand-
inspektion bei der Übung, dass
besonderes Equipment und Spe-
zialkräfte nötig sind, um im
Hochwasserfall schnell und vor
allem effizient handeln zu kön-
nen. Damit war der Grundstein
für die Taskforce Hochwasser im
Landkreis Eichstätt gelegt.

Taskforce Hochwasser aus Pförring für Bayerischen Engagiert-Preis in der Kategorie „Mut“ nominiert

Mittlerweile
gehören der
Spezialgruppe
rund 20 Ein-
satzkräfte aller
Ortsteilfeuer-
wehren des
Markts Pförring
an. Wegen der
Lage an der Do-
nau ist der
Markt als Hoch-
wasserstütz-
punkt im Landkreis eingerichtet
worden. Im Katastrophenfall
rückt die Taskforce mit speziel-
ler Ausrüstung aus und weist die
örtlichen Feuerwehren ein –
nicht nur imMarkt Pförring oder
anderen Gemeinden im Land-
kreis, sondern bei Bedarf auch

über die Landkreisgrenzen hi-
naus.
„Wir koordinieren alles, die

Feuerwehren packenmit an“, er-
läutert Ewerling den Ablauf im
Einsatz. Die Aufgaben sind viel-
fältig: Die Spezialisten weisen
Rettungskräfte in die Bedienung

der Geräte ein
und beraten die
Einsatzleitung.
Sie kümmern
sich um die
Sandsacklogis-
tik, organisie-
ren das Füllen
und den Verbau
der Sandsäcke
und bauen mo-
bile Hochwas-
serschutzsyste-

VorzweiÜberschwemmungenhatdieTaskforceHochwasserausPförringeinWohngebiet inSchelldorf imJuni2024miteinemmobilenHochwasserdeichgeschützt
(links). Eine kleine Abordnung der Spezialgruppe war bei der Preisverleihung in München mit Innenminister Joachim Herrmann mit dabei (rechts) – unter anderem
auch Patricia Ewerling. Fotos: Patricia Ewerling, Taskforce Hochwasser Pförring

„Keine andere

Spezialeinheit ist so

viele Einsätze gefahren

wie die Taskforce

Hochwasser.“

Franz Waltl
Kreisbrandinspektor

me auf und betreiben sie. Zudem
übernehmen sie die Führung
eigener Einsatzabschnitte. Das
ist viel Verantwortung.
Ihre erste Bewährungsprobe

hatte die Taskforce um Leiter
Christian Schlederer im Ahrtal.
Die Pförringer waren als Teil des

Hilfeleistungskontingents des
Landkreises mit Großpumpen in
dem Katastrophengebiet im Ein-
satz.
Beim Hochwasser im Sommer

2024 in der Region war die Task-
force nahezu rund um die Uhr
mit allem gefordert, was sie zu
bietenhatte:mitmobilemHoch-
wasserdeich, Sandsackfüllanla-
ge, einer Hochleistungspumpe
mit einer Leistung von 5000 Li-
tern pro Minute, Deichwehr und
einem sogenannten Abrollbe-
hälter Modularer Gerätesatz
Hochwasser (AB MGH). „Von
Mai bis August haben die Einsät-
ze für die Taskforce nicht abge-
rissen“, erinnert sich Waltl als
Initiator der Spezialgruppe. Die
Geräte waren im Dauereinsatz.
„Keine andere Spezialeinheit ist
so viele Einsätze gefahren wie
die Taskforce Hochwasser.“
Für Ewerling, die seit 30 Jah-

ren bei der Feuerwehr ist, waren
die Aufgaben beim Hochwasser
zwar anstrengend, aber durch-
aus machbar. „Krise kann ich“,

meint die 56-Jährige. Als lang-
jährige Projektleiterin im Beruf
und Gruppenführerin bei der
Feuerwehr wisse sie, wie man
viele Leute koordiniert. „Da bin
ich in meinem Element.“ Dazu
kommt, dass alle Mitglieder der
Taskforce abso-
lute Profis im Be-
reich Hochwas-
serschutz sind.
„Wir wissen, wie
und wo wir hin-
langen müssen“,
spricht Ewerling
ihren Kameraden
ein großes Lob
aus. Auch Waltl
kann den hohen
Ausbildungs-
und Ausrüs-

„Die Pumpen vom

ersten Mal standen

noch im Keller, da hat

sichschondienächste

Überschwemmung

abgezeichnet.“

Patricia Ewerling
stellv. Leiterin Taskforce

tungsstand der Gruppe bestäti-
gen: „Die kennen jeden einzel-
nen Schlauch auf dem Abrollbe-
hälter.“
Diesen hohen Standard si-

chert die Taskforce mit regelmä-
ßigen Übungen und größeren
Katastrophenschutzübungen

mit anderenHilfsorganisationen
und Behörden wie THW, BRK,
Polizei, Bundeswehr und Was-
serwirtschaftsamt. So etwa auch
im Oktober vergangenen Jahres,
als sogar ein Hilfeleistungskon-
tingent mit insgesamt 100 Ein-
satzkräften aus dem Landkreis
Traunstein dabei war. Die Er-
kenntnisse aus den Übungen
sind für die Taskforce und auch
die Kreisbrandinspektion wert-
voll. Immer wieder werden neue
Erfahrungen in sogenannte Son-
derpläne eingearbeitet, um im
Notfall schnellstmöglich und
bestmöglich reagieren zu kön-
nen.
Wie wichtig diese Vorberei-

tung ist, zeigte sich etwa 2024 in
Schelldorf. Ein Wohngebiet war
dort bereits zweimal wegen
Starkregens überschwemmt
worden. Laut Ewerling war we-
gen eines unscheinbaren Hangs
„irre viel“ Wasser zusammenge-
laufen und hatte die Keller über-
flutet. „Die Pumpen vom ersten
Mal standen noch im Keller, da
hat sich schon die nächste Über-
schwemmungabgezeichnet“, er-
innert sich die 56-Jährige. Die
Spezialisten rückten daraufhin
mit dem 100Meter langenmobi-
len Hochwasserdeich an, der bis
zu 800Tonnen schwerwird. Laut
Waltl konnten sie die Anwohner
damit gleich zweimal vor weite-
ren Überschwemmungen schüt-
zen.
Für ihre Leistungen und ihr

ehrenamtliches Engagement ist
die Taskforce schließlich für den
Bayerischen Engagiert-Preis
2026 in der Kategorie „Mut“ no-
miniert worden. Eine Abord-

nung war vor
Kurzem bei der
Preisverleihung
mit Innenminis-
ter Joachim Herr-
mann in Mün-
chen dabei, bei
der das Engage-
ment vieler be-
eindruckender
Organisationen
gewürdigt wurde.
Den ersten Platz
belegte schließ-

lich die hubschraubergestützte
Wasserrettung der DLRG. Auch
wenn die Auszeichnung damit
an eine andere Organisation
ging, zeigt die Nominierung,
welchen Stellenwert die Arbeit
der Pförringer Spezialgruppe in-
zwischen hat. EK

Dollnstein – Geselligkeit, Mu-
sik und ein gut besuchtes Preis-
schießenprägtendasGartenfest
der Fröhlichen Brüder in Dolln-
stein.Auf demGeländedesAng-
lervereins kamen zahlreiche Be-
sucher zusammen, um in ge-
mütlicher Atmosphäre einige
unterhaltsame Stunden zu ver-
bringen.
Für eine kleine Überraschung

sorgte das Preisschießen: Es
fand wie jedes Jahr im Pfarrgar-
ten statt. Sieben Schuss standen
jedem Teilnehmer zur Verfü-
gung, und gleich zu Beginn
schien die Entscheidung bereits
gefallen zu sein. Der erste
SchützedesWettbewerbserziel-
te mit seinen sieben Schuss ins-
gesamt 69 Punkte. Was zu die-
sem Zeitpunkt noch niemand

Gartenfest der fröhlichen Brüder ist ein Volltreffer

ahnen konnte: Dieses Ergebnis
sollte bis zum Ende Bestand ha-
ben.ZahlreicheTeilnehmerver-
suchten sich anschließend da-

ran, die vorgelegte Marke noch
zuübertreffen–ohneErfolg. Et-
was überschaubarer fiel da-
gegen die Beteiligung am Oldti-

mertreffen aus. Nur wenige his-
torische Fahrzeuge fanden den
Weg nach Dollnstein. Einen be-
sonderen Blickfang bildete da-
bei ein Goggomobil Sport. Er-
gänzt wurde die kleine Oldti-
merparade durch drei histori-
sche Feuerwehrfahrzeuge.
Am Samstagabend sorgten

die Quarry Rockers für musika-
lische Unterhaltung und trugen
mit ihrer Livemusik zur ausge-
lassenen Stimmung auf dem
Festgelände bei. Mit handge-
machtemRock’n’Roll,Rockabil-
ly und einer Prise Country lie-
ßen die Quarry Rockers den
Sound vergangener Jahrzehnte
aufleben und trafen genau den
Nerv des Publikums. Auch am
Sonntag nutzten zahlreiche Be-
sucher die Gelegenheit, bei den

Fröhlichen Brüdern einzukeh-
ren. Für Speisen und Getränke
war freilich gesorgt, und an den
Tischen blieb reichlich Zeit für
Gespräche und Begegnungen.
Das Gartenfest zeigte einmal
mehr seinen besonderen Cha-
rakter. ImMittelpunkt steht das
gesellige Miteinander und die
Pflege des Vereinslebens. Viele
ehrenamtliche Helfer sorgten
an beiden Tagen für einen rei-
bungslosenAblaufundmachten
das Fest zu einemTreffpunkt für
Jung und Alt. Während das Old-
timertreffen diesmal eher klein
ausfiel, konnte sich vor allem
das Preisschießen über großen
Zuspruch freuen. Und die kurio-
se Siegergeschichte wird man
sich bestimmt noch einige Male
weitererzählen. vma

Weil die Inbetriebnahme der Hochleistungspumpe (oben) bei einer Übung 2019 nicht so recht
funktioniert hat, wurde die Taskforce Hochwasser gegründet. Heute gehören ihr mittlerweile 20
Feuerwehrler an (unten). Sie haben sich beim Hochwasser 2024 in der Region unter anderem um
das Füllen der Sandsäcke gekümmert. Fotos: Patricia Ewerling, Taskforce Hochwasser Pförring

Bei den Besuchern des Gartenfests in Dollnstein ging es ent-
spannt und gut gelaunt zu. Foto: Manfred Völkl


